Was will Bayer wirklich?
Widersprüchliche Aussagen zur Energieversorgung im Chempark
Ende des Jahres 2004 informierte die Bezirksregierung den Regionalrat über das Raumordnungsverfahren zur Verlegung eines Transportfernleitungsbündels zwischen Dormagen und Krefeld-Uerdingen. Dazu gehörte auch die Erdgas-Hochdruckleitung, die von der Wingas GmbH errichtet und betrieben werden sollte.

Im August 2005 wurde hierfür das Planfeststellungsverfahren eingeleitet, das im Februar 2007 durch einen 368 Seiten starken Beschluss abgeschlossen wurde.

Im Kapitel Planrechtfertigung stellt die Antragstellerin Wingas dar, dass die Leitung im Interesse des Allgemeinwohls ist und sich die Versorgungssicherheit sowohl regionaler als auch kommunaler Gasabnehmer dadurch erhöht.

Auf Seite 185 liest man dann Erstaunliches. Die Firma Wingas stellt dar, dass die künftige Gasversorgung der Bayer-Werke am Standort Uerdingen auch deshalb sichergestellt werden müsse, weil Bayer innerhalb der nächsten 10 Jahre ein Gas-und-Dampf-Kraftwerk bauen wolle, um damit die kohlebefeuerten Kesselanlagen zu ersetzen.
Claudia Leiße, Ratsfrau der GRÜNEN: „Es ist schon ungeheuerlich, wenn zum Zeitpunkt der Rechtskraft dieses Beschlusses vom Betriebsleiter verkündet wird, dass ein GuD-Kraftwerk wegen der unsicheren Gasversorgung im Chempark Uerdingen nicht in Frage komme und man daher umgehend den Bau eines Kohlekraftwerkes beantragt.“

Geradezu abenteuerlich klingen die Sätze in der weiteren Planrechtfertigung. Man wolle durch diese Maßnahme die am Standort Uerdingen vom Energieträger bedingten Schadstoffimmissionen, und hier insbesondere die CO2-Emissionen, drastisch reduzieren. Außerdem stelle die geplante Erdgastransportleitung einen wesentlichen Baustein zur Sicherung der niederrheinischen Chemiepark-Standorte von Bayer dar und damit würden die mit den Bayer-Standorten verbundenen Arbeitsplätze langfristig gesichert.

Claudia Leiße: „Wer das liest, fühlt sich doch von Bayer mehr als nur auf den Arm genommen. Der Zusammenhang zwischen den Klimazielen der Bundesregierung, dem Kauf von CO2-Zertifikaten, der Versorgungssicherheit und der Zukunftsfähigkeit der Arbeitsplätze im Chempark wurde von uns GRÜNEN immer hergestellt. Die Bayer-Betriebsleitung ihrerseits hat im Gegenzug dazu immer der Versorgungssicherheit durch Kohle das Wort geredet. In diesem Beschluss preist sie im Folgenden die wachsende Rolle des Erdgases.

Was also will die Bayer AG? Kein Geld in die Hand nehmen, um den Standort Uerdingen zu sichern, und nur den Rahm abschöpfen, der durch die Vermietung der Fläche erzielt werden kann?“

Die widersprüchlichen Aussagen im Planfeststellungsbeschluss zur Ergasleitung werfen hinsichtlich der Planung und Wirtschaftlichkeit des Kohlekraftwerks jede Menge neuer Fragen auf.
Hinweis:

Planfeststellungsbeschluss siehe Anlage

Kapitel Planrechtfertigung ab S. 185
